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burg“, Kommandant Kapitän 


an deſſen Stelle ſpät nann, 
treten ſoll). täten erforbertlenfali „Wörth 


Monats werden 


det; 
a „Die Kaiſerin Auguſte Viktorig iſt mit den 
kaiſerlichen Kindern und Gefolge mittels Sonder⸗ 
zuges geſtern Nachmittag 2 Uhr auf der Bahn⸗ 
ſtation Mattuglie eingetroffen. Statthalter Ritter 
von Rinaldini begrüßte die Kaiſerin im Auftrage 
des Kaiſers Franz Joſef. Die Kaiſerin begab ſich 
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Werth des Thalers wird dabei zu 3 Mark be⸗ chlage gegen das Vorjahr auf rund 39 500 000 
rechnet. Es iſt danach alſo ſicher, daß die neuen og Um dieſe zu befeitien, find bereits die 


bemerkte aber ſogleich, daß 
warf ſie in die nä 


Freiherr von Lyncker und der 


mit Berlin in 


eine nation 


alsbald im offenen Wagen hierher, woſelbſt die⸗ 


ſelbe in der Villa Amalia von dem Direktor der 
Kuranſtalt Silberhuber ehrfurchtsvoll begrüßt 
wurde. Um 2 Uhr 40 Minuten wurde die 


deutſche Flagge gehißt, während das Schulſchiff]; 
„Moltke“ den Geſchützſalut gab. 


Die Kaiſerin, 
im grauen Reiſekleid mit einer Pelzboa und in 
veilchenfarbener Kapotte, wurde bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen von dem Publikum mit lauten Hochrufen 
begrüßt, die ſich unter der Spalier bildenden 


g Millſonen ermäßigt find und mit Ausnahme 
Menge fortpflanzten, bis die Hofwagen die ; 17 — 5 mern flir d ine um 4%, Millionen aß „der beiden Panzerdiviſi + irkli 
Kaiserin und die Prinzen in das neue Heim ger gegen eine fakultative Geſtaltung der Kammer 15 en 9 10 at fit lionen ermäßigt wer Panzerdiviſtonen noch folgende Ge⸗ dem wirklichen 


bracht hatten. Die Kaiſerin erſchien mehrere Male 
mit den Prinzen am Fenſter, erwiderte die ihr 
dargebrachten Ovationen in herzgewinnender 
Weiſe und zog ſich darauf zurück, Am 20. d. Mts. 
wird der Kgiſer in Abbazig eintreffen. Ein 
ſpäteres ausführlicheres Telegramm aus Abbazia 
meldet uns: Kaiſerin Augüſte Viktoria iſt mit 
pen kaiſerlichen Kindern und Gefolge um 2 Uhr 


Nachmittags in dem vom Verkehrsdirektor Re⸗ 


gierungsrath Ritter von Pfeiffer und dem Ver⸗ 
kehrschef Tomas geführten Hofſonderzug auf dem 
Bahnhofe Mattuglie eingetroffen. Der Bahnhof 
war mit Laubguirlanden und öſterreichiſchen und 
deutſchen Fahnen geſchmückt, der Bahnſteig, der 
Warteſaal und der Aufgang waren mit Teppichen 
belegt und mit Palmen und Gewächſen geziert. 
Den Hofzug verließen zuerſt der Hausmarſchall 
Oberhofmeiſter 
Freiherr von Mirbach. Bei Erſterem meldete 
ſich im Auftrage des Kaiſers Franz Joſef der 


Statthalter Ritter p. Ringldini. Bald darauf ent⸗ 


ſtieg die Kaiſerin dem Wagen, der Stgtthalter 
wurde vorgeſtellt und von der Kaiſerin durch eine 
Anſprache ausgezeichnet. Sodann erfolgte die 
Vorſtellung des Kommandanten des deutſchen 
Schulſchiffes „Moltke“, Kapitäns z. S. Koch. 
Die Kaiſerin trat ſodann auf die aus deutſchen 
Herren und Damen beſtehende Deputation zu, die 
aus Fiume hergekommen war, und nahm ein 


prächtiges Fliederbouquet entgegen. Die Kaiſerin 
uhr alsdann in offenem Wagen nach Abbazia. 


Vorgn fuhren der Statthalter mit dem Bezirks- 
hauptmann und dem Präſidialſekretär. Hinter dem 
Wagen der Kgiſerin kam ein geſchloſſener Wagen 
mit der kaiſerlichen Prinzeſſin, hierauf die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen und das Gefolge in langer Wagen⸗ 
reihe. Die Bevölkerung der Umgebung war in 
großer Zahl herbeigeſtrömt und umſaͤumte die 
Hügel der langen Fahrſtraße, was ein prächtiges 
Bild bot. Vor Volosca ließ die Kaiſerin den 
Wagen halten, um die Großherzogin von Toscana, 
welche mit dem Großherzog von Toscana vor der 


von derſelben bewohnten Villa promenirte, zu be⸗ 


grüßen. Die Kaiſerin beſichtigte nach der Ankunft 
die Räumlichkeiten der Villa Amalia, ſowie die 
der Villa Angiolina und begab ſich ſodaun mit 
den kaiſerlichen Kindern nach dem reſervirten 
Garten, wo ſich eine herrliche Ausſicht bietet. 
Der Salon der Kaiſerin iſt mit zahlreichen 
Bougquets geſchmückt, welche von den deutſchen 
Reichsangehorigen in Trieſt, der Stadt Fiume, 
von dem Direktor Silberhuber und der Kur⸗ 
auſtalts⸗Kommiſſion gewidmet worden ſind. Der 
kaiſerliche Sonderzug wird heute nach Berlin 
zurückkehren, woſelbſt er für die Reiſe des Kaiſers 


nach Abbazia bereit gehalten wird 
Ueber die Stellung, welche die deutſche 


Juduſtrie zu der für Berlin geßlanten Ausſtel⸗ einen unverhältnißmäßig geringen Theil des dor⸗ 


lung von 1896 einnimmt, giebt der Bericht Aus⸗ 
kunft, welchen der Generalſekretär H. A, Bueck in 
der letzten Delegirtenverſammlung des Zentral- 
verbaudes deutſcher Jnduſtrieller über das abge 


laufene Geſchäſtsjayr erſtattet hat. Der Bericht 


unterſtützt von weiten Kreiſen in der Stadt, auch 
von einer erheblichen Majorität in unſeren Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen, eine Ausſtellung für 
1896 plant. Juſofern ſich dieſes Projekt auf 
Berlin beſchränken ſollte, hätten wir gar keine 
Veranlaſſung, uns mit der Frage zu beſchäftigen. 
Die Frage würde erſt an uns herantreten, wenn 
feſtſtände, daß es eine nationale Ausſtellung 
werden ſoll, oder ob man ſich nur auf Berlin 
beſchränken will. Nun aber ſcheinen nach alle 
dem, was in den Zeitungen darüber verlautet, die 
letzigen Veranſtalter der Ausſtellung ſich noch 
nicht klar darüber zu ſein, was ſie machen 
wollen. Man hört, es ſei geplant, nicht nur die 
in Berlin produzirten Sachen zur Ausſtellung zu 
bringen, ſondern die Ausſtellung auszudehnen auf 
ale Diejenigen Artilel, die zwar anderswo im 
deutſchen Reich erzeugt, hier aber durch Agen⸗ 
turen oder ſonſt in irgend einer Welſe vertreten 
baten Ja, ich habe geleſen, daß auch der Plan 
eſtehe, alle diejenigen Sachen zur Ausſtellung zu 
bringen, die entweder in Berlin erdacht, oder an⸗ 
geregt worden find, oder in irgend einer Weiſe 
Zuſammenhang gebracht werden 


2 Herren, ein ſolches Projekt würde ich 
11 ein ſehr unglückliches bezeichnen müſſen. Denn, 
5 ne Herren, wenn es ſich in einem gewiſſen 
nicht bi bewahrheiten follte, daß auch Artikel, die 

os in Berlin, ſondern in anderen Theilen 


des Reiches produzi N; The 
Ausstellung produzirt werden, in Berlin zur 


ſtellung erw 


könnten. 
Meine 


eckt werden, daß es ſich hier doch um 
auf jd ale Ausſtellung handelt, die dann aber 
Bild en Fall ein außerordentlich lückenhaſtes 
Wie fal ſerer deutſchen Industrie bieten würde. 
Komitee gan, neuerdings gehört habe, iſt ein 
Stadt mo wählt, welches mit dem Magiſtrar der 
verwalkur Uüterhandkung treten fol, ob die Start. 
ſtellen wil dich an die Spitze des Unternehmens 
Frage wü aud von der Beantwortung dieſer 
bringe 15 es abhängen, was geſchehen ſoll. Ich 
ſtellung ie, Sache nur zur Kentüniß, da die Aus⸗ 
keſchräntt n ſie nicht auf die Berliner Induſtrie 
im Reichs andern willkürlich auf einige ſonſt 

0 in ene e Her 75 
Iſtrie , eine Gefahr für unſere deutſche 
ſalccheg ihedidurch betheſſührt, daß ſie ein 
von derſelben zu geben geeignet ſein 


lich den ſchwediſchen und 


gelangen, ſo könnte die irrige Vor⸗ 


Reichsſilbermünzen auf dem Wege der Umprägung 
noch vorhandener alter Silbermünzen hergeſtellt 
werden. 


— Der Geſetentwurſ über die Landwirth⸗ 


Abgeordnetenhauſes durchberathen, 


jind und eine obligatoriſche Durchführung der 
Organiſation für die ganze Monarchie wünſchen. 
Das Zuſtandekommen des Geſetzes im Plenum 
iſt trotz der in der Kommiſſion erzielten Mehrheit 
ſehr zweifelhaft, weil die Kommiſſionsmitglieder 
die Anſichten der Mehrheit des Zentrums nicht 
vertreten ſollen. Auf national⸗liberaler und frei⸗ 
konſervatiber Seite hält man eine Lanzwirth⸗ 
ſchaftskammer nach der Vorlage für die Provinz 
Poſen nicht für gangbar, weil dort die Mehrheit 
eine polniſche werden würde. Auf eine Aus⸗ 
nahmeſtellung dieſer Provinz wollte aber die 
Mehrheit der Kommiſſion nicht eingehen. Die 
national⸗liberalen Mitglieder der Kommiſſion 
haben ſich ſodann gegen die Einführung des ſehr 
komplizirten Wahlverfahrens ausgeſprochen und 
einſtimmig die unit vertreten, daß man die 
Wahlen durch die Kreistage erfolgen laſſen ſolle. 
Die Mehrheit hat dies abgelehnt, weil dann auch 
Nichtlandwirthe bei der Wahl mitwirken würden. 
Das Zentrum hat natürlich ſeine beſonderen 
Gründe für das Wahlverfahren, wie es die 
Mehrheit der Kommiſſion gusgeſtattet hat. Mit 
Erfolg iſt es gelungen, die Unterverbände aus 
dem d zu ſtreichen, um die freien Vereine der 
einzelnen Kreiſe und Verbände zu erhalten. 

ei Es iſt bekannt, daß ſich die preußiſche 
Regierung den Ausbau des Waſſerſtraßennetzes 
ſeyr angelegen ſein läßt. Ueber ihre Stellung 
auf dieſem Gebiete ſind noch unlängſt in der 
Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 


kanal die eingehendſten Darlegungen ſeitens ihrer 
Vertreter gegeben worden. Es iſt dabei als allgemein 
beobachtete Erfahrung feſtgeſtellt, daß jeder Bau 
einer neuen Waſſerſtraße für die davon berührten 


derſelbe auch ziffermäßig nicht feſtzuſtellen iſt. Es 
läßt ſich dies bei den wichtigſten Kanälen beobach⸗ 
ten. Nicht nur der durchgehende Verkehr wächſt, 
ſondern auch die landwirthſchaftliche und gewerb⸗ 
liche Entwickelung erfährt einen Aufſchwung. Es 
wurde ferner konſtatirt, daß erfahrungsmäßig die 
Verbeſſerungen der Anlagen und Binnenwaſſer⸗ 
wege eines Seehafens nicht nur dem Handel 
des ganzen Hinterlandes zu Gute kommen. Von 
den großartigen Umbauten des Hamburger Hafens 
gat z. B. auch Berlin weſentlichen Vortheil ge⸗ 
habt. Ebenſo wird an dem Nutzen, welchen der 
Elbe⸗Travekanal Lübeck bringen wird, vorausſicht⸗ 
lich auch das ganze Elbe⸗Gebiet, insbeſondere auch 
Magdeburg Antheil haben. Herbig wird 
in den Intereſſentenkreiſen die Hebung der Aus⸗ 
uhr von Kali und Salz in Folge des Baues des 
Elbe⸗Travekanals erwartet. Auch für den Zucker⸗ 
export hofft man den nordiſchen Markt, vornehm⸗ 
f inniſchen, mehr als 
bisher zu erobern. Deutſchland deckt bisher nur 
tigen Konſums. Wenn ſchließlich ſeitens der Land⸗ 
wirthſchaft von der Ausgeſtaltung unſerer Binnen⸗ 
waſſerſtraßen eine für ſie nachtheilige Verſchiebung 
in den Einfuhrverhältniſſen befürchtet wird, fo 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die durch 


Vortheilen, welche aus der Verbeſſerung unſerer 
Waſſerſtraßen unſerem Export und 5 0 ge⸗ 
ſammten Wirthſchaftsleben erwachſen. 

— In der Sitzung des Reichstags vom 
Montag beſtritt der Abg. Röſicke dem Abg. Lutz 
das Recht, ſich als einen zweifelloſen Sachver⸗ 
ſtändigen in all den Fragen hinzuſtellen, die mit 
ſeinem Beruf als „Bauer und Brauer“ im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Zum Beweis dafür, daß 
Herrn Lutz dieſe Sachverſtändigkeit nicht in dem 
Maße innewohnt, als er es darzuſtellen pflegt, 
erinnerte der Abg. Röſicke daran, daß Herr Lutz 
im vergangenen Jahre in einer Verſammlung des 
Kongreſſes deutſcher Landwirthe die Behauptung 
aufgeſtellt habe, daß die dunkle Farbe einzelner 
hieſiger Biere nur durch Zuſatz von Zuckerkouleur 
hergeſtellt ſein könne, obgleich jeder Brauergeſelle 
wiſſe, daß eine ſolche Färbung ſehr viel beſſer 
und billiger durch Farbenmalz (dunkel gebranntes 
Malz) erzielt werde. Da Herr Lutz insbeſondere 
auf das Bier der hieſigen Patzenhofer Brauerei 
verwieſen hatte, ſo ſtellte ihn deren Direktor, der 
frühere Abgeordnete Goldſchmidt, deswegen zur 
Rede und erhielt darauf von dem genannten 
Abgeordneten eine Erklärung, in welcher dieſer 
ſeine Behauptungen, wie Herr Röſicke fagte, „ver 
und wehmüthig“ zurücknahm. Letzteres beſtritt 
Herr Lutz, und ſah ſich in Folge deſſen der Abg. 
Röſicke veranlaßt, die betreffende Erklärung auf 
den Tiſch des Hauſes niederzulegen. Dieſelbe hat 
folgenden Wortlaut: ö I 

„Ich erkläre hiermit, daß ich mich bei meinen 
am 22. v. M. in einer Verſammlung des „Kon 
greſſes deutſcher Landwirthe“ gethanen Aeuße⸗ 
rungen in einem bedauerlichen Irrthum befunden 
habe, daß ich in keiner Weiſe das Bier der unter 


kannten Aktienbrauerei⸗Geſellſchaft Friedrichshöhe 
vormals Patzenhofer in Berlin habe herabſetzen 
wollen. Die berdienſtvollen Bemühungen des 
langjährigen Leiters der genannten Brauerei, 
Herrn Direktor Goldſchmidt, um die Reellität im 
norddeutſchen Braugewerbe und um die Reinheit 
der norddeutſchen Biere ſind mir aus dem Reichs⸗ 
tage bekannt und ich würde es lebhaft bedauern, 
wenn meine Aeußerungen den Ruf der von ihm 
geleiteten Patzenhofer Brauerei und das Vertrauen 
auf die Güte und Reinheit ihres Bieres beein⸗ 
trächtigt haben ſollten. Ich gebe Herrn Direktor 


IGoldſchmidt hurmit die Ermächtigung, von dieſer 


die Konſervativen und das Zentrum entſchieden Heeresweſen um 51½ 


hauſes bei der N über den Elbe⸗Trave⸗ 


Gegenden von gußerordentlichem Vortheil iſt, wenn 


dem Namen Patzenhofer Brauerei allgemein be⸗ 


Porto⸗Einnahmen im Poſtetat um 31½ Millionen 
höher veranſchlagt worden, als es im Etatsent⸗ 
wurf geſchehen iſt. Desgleichen ſollen die Ein⸗ 
nahmen aus den Reichseiſenbahnen um 3 Millio⸗ 


ſchaſtskammern iſt jetzt in der Kommiſſion des nen und aus der Zuckerſteuer um 5 Millionen 
Der Verlauf höher veranſchlagt werden, 
und das Ergebniß der Verhandlungen läßt ſich men im Ganzen ein Mehr von 11¼ Millionen 
im Allgemeinen, jo ſchreibt der „Nak⸗Lib. Korr.“ gegen den Voranſchlag der Regierungen ergeben 
ein Kommiſſionsmitglied, dahin kennzeichnen, daß würde. Und da 


gleichzeitig die Ausgaben für das 


„ fo e mit Hinzurechnung eini⸗ 
ger Abſtriche im Betrage von 1 Million bei an⸗ 
deren Etats eine Verbeſſerung des Geſammtetats 
um 22˙½ Millionen, und da annähernd derſelbe 
Ertrag aus der neuen Stempel⸗ und Lotterieſteuer 
zu erwarten iſt, ſo würde ſich eine Verbeſſerung 
der Finanzlage von insgeſammt 45 Millionen er⸗ 
geben, während die im Etat für 1894—95 vorge: 
ſehene Erhöhung der Matrikularbeiträge ſich nur 
auf 39½ Millionen Mark beläuft. Das Mißliche 
bei der ganzen Rechnung iſt freilich eine Erhöhung 
der Einnahmeveranſchlagungen, wie ſie in dieſem 
Umfange bisher noch nicht vorgekommen iſt, und 
gegen die die Regierung ſich vergeblich mit dem 
Hinweiſe gewehrt hat, daß ihre Anſätze genau 


nach denſelben Berechnungen erfolgt feien, die bis⸗ 


her angewendet worden und die ſich im Ganzen 
als zuverläſſig erwieſen hätten, während die bereits 
vorgenommenen oder beantragten Erhöhungen ſich 
auf willkürliche Vorausſetzungen ſtützten, deren 
Richtigkeit noch abzuwarten ſei. Es iſt alſo nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Beſeitigung des Fehlbetrags 
nur eine kalkulatoriſche it, und daß er im nüch⸗ 
ſten Jahre ſich in verſtärktem Maße wieder gel⸗ 
tend macht. Auch die Abſtriche bei den einzelnen 
Etats ſind nicht überall ohne Bedenken. Bei den 
erhöhten Anſprüchen, die z. B. an unſere Flotte 
zum Schutze der deutſchen Intereſſen im Auslande 
geſtellt werden, iſt es ſchlechterdings nicht begreif⸗ 
lich, daß grade die Forderung für den gepanzerten 
Kreuzer hat abgelehnt werden können. 
— Der landwirthſchaftliche Verein an der 
Unterweſer in Geeſtemünde hat am Freitag Abend 
beſchloſſen, folgende Petition in Bezug auf den 
ruſſiſchen Handelsvertrag an den deutſchen Reichs⸗ 
tag zu ſenden; : 

„An den hohen deutſchen Reichstag, Berlin. 
In einer heute abgehaltenen Verſammlung des 
unterzeichneten landwirthſchaftlichen Vereins hat 
eine Beſprechung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ſtattgefunden, welche zu dem Ergebniſſe 
geführt hat, daß der einſtimmige Beſchluß gefaßt 
iſt, den hohen Reichstag zu erjuchen, dem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrage die verfaſſungsmäßige 
Zustimmung zu geben, weil derſelbe 1. der Laud⸗ 
wirthſchaft keinerlei Nachtheile bringt, die nicht 
etwa ſchon durch 1917 U Handelsverträge herbei⸗ 
geführt wären, 2. der Induſtrie erhebliche Vor⸗ 
theile bringt und die Ausſicht auf einen regen 
Handelsverkehr mit Rußland eröffnet, wodurch 
wiederum der Seehandel, an deſſen Gedeihen die 
Landwirthſchaft unſeres Bezirks ein bedeutendes 
Intereſſe hal, zu neuer Blüthe gelangen muß.“ 

Im deutſchen Reich gehören nach den 
amtlichen Ergebniſſen der letzten Volkszählung 
24 230 832 dem männlichen, 25 197 638 dem 
weiblichen Geſchlecht an. Auf 100 männliche kom⸗ 
men 104 weibliche Perſonen. Auch die übrigen 
Zählungen ergaben in Deutſchland einen Frauen⸗ 
überſchuß; es ſtanden nämlich 100 Männern im 
Jahre 1885 104,3, 1880 103,9, 1875 103,6 und 
1871 103,7 Frauen gegenüber; das Verhältniß 
hat ſich alſo kaum geändert. Auch in den einzel⸗ 


an die Stelle des Männer⸗Ueberſchuſſes ein ver⸗ 
gleichsweiſe nicht unbedeutender Frauen⸗Ueberſchuß 
getreten: 1880 kamen in Berlin auf 100 männ⸗ 
liche ſchon 106,8 weibliche Bewohner, 1885 108,2 
und 1890 107,8. In Schleſien iſt der Frauen⸗ 
Ueberſchuß ſeit 1871 zwar nicht erheblich, aber 
ſtändig geſtiegen: von 109,2 auf 111,3; ebenſo, 
wenn ſchon nicht ganz ſo regelmäßig, in Poſen 
von 106,6 auf 108,5, Hohenzollern von 107 auf 
110 und den reußiſchen Fürſtenthümern von 104 
auf 107. Nach der entgegengeſetzten Richtung hat ſich 
eine Aenderung in Elſaß⸗Lothringen vollzogen, wo 
das ziemlich erhebliche Uebergewicht, das in den 
erſten Zählungsjahren die Frauen beſaßen, 1871 
105,9 und 1815 105,6, ſich ſpäter verminderte 
und 1890 auf das andere Geſchlecht überging bis 
auf 98,9. In derſelben Weiſe, jedoch weniger 
ſcharf ausgeprägt, iſt eine Aenderung in Schleswig⸗ 
Holſtein eingetreten; von 100,8 auf 97,5. Ferner 
hat der Frauen⸗Ueberſchuß ziemlich regelmäßig ſich 
in der baieriſchen Pfalz von 106,5 auf 102,6, den 
mecklenburgiſchen Großherzogthümern, Waldeck und 
den Gebieten der Hanſeſtädte allmälig verringert. 
Aber im Großen und Ganzen haben doch dieſe 
Verſchiebungen, abgeſehen von Berlin und Elſaß⸗ 
Lothringen, die bezeichnende Stellung, welche die 
verſchiedenen Landestheile hinſichtlich der Ver⸗ 
tretung der beiden Geſchlechter in der Bevölke⸗ 
rung zu einander einnehmen, faſt unverändert ge⸗ 
laſſen. Das Bild, das man bei geographiſcher 
Gruppirung der Gebietstheile erhält, iſt in all⸗ 
gemeinen Zügen ſo geſtaltet, daß im Oſten des 
Reichs, hauptſächlich im Südoſten, ein ſtarker 


Frauen⸗Ueberſchuß vorhanden iſt; ebenſo, jedoch 


nicht in demſelben Maße, in Mittel⸗ und Süd⸗ 
Paanſeland im Norden überwiegt gleichfalls, 
aber noch weniger erheblich, das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht, wogegen im Nordweſten und Weſten die 
Männer das Uebergewicht der Zahl nach haben. 

Königsberg i. Pr. 13. März. Der hieſige 
Stadtrath Brinkmann wurde zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 

Ai 13 März. Das von dem Oberkom⸗ 
mando feſtgeſetzte Uebungsprogramm der Flotte 
für die nun beginnende Uebungszeit iſt ſolgender⸗ 
maßen feſtgeſetzt: Auf der Kieler Rhede werden 
im Laufe dieſer Woche die beiden Panzerdiviſionen 
des Manövergeſchwaders unter dem Befehl des 
Vizeadmirals Koeſter zuſammengezogen. Bis zum 


Schluß dieſes Monats find für die Schiffe des junge, gutgekleidete Männer auf, die zuſammen lament ſitzt, 


was bei den Einnah⸗ d 


i in Dienſt geſtell⸗ 
ten Schiffe und Fahrzeuge ei 
Von größeren Verbänden iwd „eingeftelf werden. 


ſchwader formirt werden: 1. eine Reſervediviſton 
der Nordſee, beſtehend aus den Panzerſchiffen 
4. Klaſſe „Heimdall“, Frithjof“, „Beowulf“, 
dem Kreuzer 2. Klaſſe „Prinzeß Wilhelm“, dem 
Panzerfahrzeug „Brümmer“ und dem Fahrzeug 
„Albatroß“, welch letzteres dieſem Geſchwader als 
Aviſo dienen ſoll; 2. das Schulgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus den Schiffen „Stein“, „Stoſch“, 
Moltke“ und „Gneiſenau“. Ob in dieſem Jahre 
ür die Herbſtmanöver eine zweite Torpedoboots⸗ 
flottille formirt werden ſoll, darüber verlautet 
3. Z. noch nichts Beſtimmtes, jedoch erſcheint es 
zweifellos, da im Ganzen an Torpedoboots⸗ 
material für den Sommer 6 D-Boote und 36 
Torpedo⸗S⸗Boote in Dienſt geſtellt werden. 

Kafſel, 13. März. Aus Fulda wird ge⸗ 
meldet: Se. Majeftät der Kaiſer ſpendete für 
a 1 der evangeliſchen Kirche 52 000 
Mark. 

Darmſtadt, 13. März. Die zweite Kam⸗ 
mer erklärte in ihrer heutigen Sitzung die Wahl 
des Sozialdemokraten Cramer für ungültig und 
prorogirte das Budget für zwei Monate. Die 
Anträge mehrerer Abgeordneten, die Kammer wolle 
die Regierung erſuchen, gegen die geplanten neuen 
Reichsſteuern zu ſtimmen, wurden mit 22 gegen 
17 Stimmen, dem Ausſchußantrag gemäß, für 
erledigt erklärt. Der Ausſchuß verwarf die 
Reichsſteuern auf Wein, Quittungen und Fracht⸗ 
briefe, neigt dagegen einer Tabakfabrikatſteuer zu. 

Stuttgart, 13. März. Die Kammer der 
Abgeordneten genehmigte in ihrer heutigen Abend⸗ 
ſitzung einſtimmig die Nothſtandsvorlage betreffend 
die Bewilligung von 410 000 Mark Unterſtützung 
an Gemeinden und einzelne nothleidende Land⸗ 
wirthe. Im Laufe der Debatte wies der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. von Faber darauf hin, daß 2753 
Guadengeſuche für Waldfrevelſtrafen eingelaufen 
ſeien, denen faſt ſämmtlich ſtattgegeben wurde; es 
ſeien 86 Prozent bereits erkannter Strafen nach⸗ 
gelaſſen worden. ? 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. März. Der Budgetausſchuß er⸗ 
ledigte die Voranſchläge des Juſtizminiſteriums 
und des Landesvertheidigungsminiſteriums. Im 
Laufe der Debatte erklärte der Juſtizminiſter 
Graf Schönborn, er könne auf den Omladina⸗ 
Prozeß nicht näher eingehen, weil das Urtheil 
noch nicht rechtskräftig ſei; bei politiſchen Pro⸗ 
zeſſen ſeien nicht nur die Thatſachen, ſondern auch 
die beſonderen Umſtände zu berückſichtigen, die zur 
Entſtehung der Delikte geführt hätten. Betreffs 
des Strafmaßes ſeien bei einzelnen Angeklagten 
die bezüglichen ſubjektiven Momente in Betracht 
gekommen, das Strafmaß ſei geſetzlich angewandt 
worden, bei einigen Angeklagten ſei man unter 
das geſetzliche Maß herabgegangen. Bei der Er⸗ 
örterung der ſprachlichen Verhältniſſe wies der 
Miniſter auf das entſchiedenſte die Abſicht zurück, 
einen Volksſtamm kränken zu wollen. Der Landes⸗ 
vertheidigungsminiſter Graf Welſersheimb be⸗ 
tonte, daß die Uuterſuchungen ſtets in objektivſter 
Weiſe geführt würden und ſich nicht auf Militär⸗ 


— 


Befragen des Präſidenten, daß der Angeklagte Kriz 
ihn zu der That aufgemuntert habe. Bezüglich 
der Frau Kriz ſagte Dolezal entlaſtend aus; die 
in der Vorunterſuchung bezüglich der Mitſchuld 
der anderen Augeklagten gemachten Ausſagen 
widerrief er, ebenſo der Angeklagte Dragoun. 
Beide beſtätigten jedoch hinſichtlich ihrer eigenen 
Schuld die in der Vorunterſuchung gemachten An⸗ 
gaben. Die weitere Verhandlung wurde auf 
morgen vertagt. 

Peſt, 13. März. Der Zuſtand Koſſuths iſt 
hoffnungslos. Es wird befürchtet, daß ſein Ab⸗ 
leben auf den Gang der Verhandlungen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe augenblicklich ungünſtig einwirken 
könnte. Mit Rückſicht hierauf ließen ſich ſämmt⸗ 
liche regierungsfreundliche Redner von der Redner⸗ 
liſte ſtreichen, um die allgemeine Berathung des 
Zivilehegeſetzes raſch zu beendigen. Dagegen ließen 
ſich geſtern neu fünfzehn oppoſitionelle Redner 
aufichreiben, um die Debatte möglichſt hinaus⸗ 
zuziehen. . 


Frankreich. 
Paris, 13. März. Kaiſerin Eugenie be⸗ 
Mut, wie jetzt bekannt wird, kurz vor ihrer 
eiſe an die Riviera das Muſeum Carnavab und 
beſichtigte die Napoleonreliquien im Zimmer der 
Könige. Als ſie vor einem der mächtigen Spiegel 
der von Carpeaux modellirten Büſte ihres Sohnes 
anſichtig wurde, ſchluchzte ſie laut auf und rief: 
wie könnte Frankreich Dich jetzt brauchen.“ 
Nach Meldungen aus Dakar wurde heute 

König Behanzin nach Martinique eingeſchifft. 

Toulon, 13. März. Eine Abordnung der 
Marine⸗Kommiſſion, welche das Arſenal heute be⸗ 
ſichtigte, ſtellte feſt, daß alle Depots, das Ver⸗ 
proviautirungsweſen, ſowie ſonſtige Vorräthe 
ordnungsgemäß ſeien und auch das Material in 

den Magazinen ausreichend ſei. 


Italien. 


Rom, 11. März. Unter den Perſonen, die 
durch das Bombenattentat am Montecitorio ver⸗ 
wundet wurden, befinden ſich auch der Buchdrucker 
Tomaſſini und Streichhölzchenverkäufer Petracca. 
Jener wurde gleich nach dem Attentat im Palazzo 
Montecitorio verbunden und erklärte dort Folgen: 
190 „Als ich mich durch die Via della Miſſione 
na 


„O, 


dem Montecitorio begab, fielen mir zwei Führer der iriſch 


Maſchiniſt Vaui und die Droſchkenkutſcher Sa 
della und Silveſtri ſagen aus, daß fie unmittel. 
bar vor der Exploſion das Glimmen und den 
Rauch der Zündſchnur geſehen hätten. Von Nr 
Bombe ſelbſt haben fie nichts Deutliches wahr⸗ 
genommen, woraus ſich ſchließen läßt, daß die 
Bombe klein war und ganz in der Ecke des 
Palaſtes verſteckt lag. — Außer dem Kavaliere 
Angeli, Vizeſekretär im Schatzminiſterium, iſt bis⸗ 
her kein anderer Verwundeter geſtorben und in 
ernſter Lebensgefahr ſcheint ſich nur noch der Sol⸗ 
dat Boldi zu befinden. Ihm wurde geſtern Abend 
ein Bein amputirt. Arg verletzt iſt der Unglück⸗ 
liche auch am Kopfe. Das Augenlicht ſcheint er 
völlig verloren und außerdem eine Gehirnerfchlitte- 
rung davongetragen zu haben. Der Kavaliere 
Molaroni, dem ebenfalls ein Bein amputirt wer⸗ 
den mußte, ſchwebt anſcheinend nicht in Lebensge⸗ 
fahr. Das amputirte Schienbein war in mehr 
als 50 Stücke zerſchmettert und die Muskeln des 
Beines von Nägeln und Holzſtücken furchtbar zer⸗ 
fleiſcht. Die übrigen Verwundeten geben zu keinen 
ſchweren Sorgen Anlaß. König Humbert nimmt 
an den Verwundeten den wärmſten Antheil, und 
läßt ſich mehrmals am Tage über ihr Befinden 
Bericht erſtatten. 


Dänemark. > dem 
Kopenhagen, 13. März. Dem Legations⸗ 
ſekretär bei der däniſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
Frhrn. v. Wedell⸗Neergard, iſt ein Urlaub für 
längere Zeit bewilligt worden. Der Legations⸗ 8 
ſekretär bei der däniſchen Geſandtſchaft in Peter ⸗ 
burg, Grevenhop⸗Caſtenſhüöld, iſt nach Berlin ver⸗ 
ſetzt und der Aſſiſtent im Miniſterium des Aus N 
wärtigen, Graf Franz Brockenhaus⸗Schack, zum 
Legationsſekretär bei der däniſchen Geſandtſchaſt in 
Petersburg ernannt worden. 


Schweden und Norwegen. 5 
Chriſtiania, 13. März. Der Storthing 
berieth heute den von Ullmann geſtellten Antrag, 
wonach der Univerſitätsetat nur unter der Bedin⸗ 
gung bewilligt werden ſoll, daß die Regierung bei 
der Beſetzung von vakant gewordenen Lehrſtühlen 
die Namen der in Ausſicht genommenen Pro⸗ 
feſſoren dem Storthing vorlege. Staatsminiſter 
Stang erklärte, die Regierung werde im Falle der 0 
Annahme dieſes Antrages den Univerſitäts⸗Etat in 
gleicher Weiſe wie den Konſulats⸗Etat behandeln, 
ſo daß die Kredite, an welche die genannte Be 
dingung geknüpft ſei, gar nicht verwendet werden 
würden. Nach lebhafter Debatte wurde der At 
trag Ullmann mit 59 gegen 55 Stimmen ange⸗ 
nommen. 310. DT... een eee 
Großbritannien und Irland. 


Der britiſche Vize⸗Konſul in Buenos 
Ayres berichtet ſeiner Regierung über die Baron 


f 
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legt jetzt in der neueſten Nummer der Mit EN i b ven Staaten, mb Xanbeötbeilen bat das Gefchlechtse|yerfonen beſchränkten; es würden auch Zivilper⸗] Hieſch ſchen jüdischen Kolonien in Argentinien. 
1 whellüngen und Berichte des Zeitralberhhnbes vor. den 1 der Waſſerſtraßen zugleich herbei⸗ verhältuiß ebenfalls nur geringen Schwankungen ſonen en Die Heeresleitung Jobe feloſt Er ſchreibt u. A: ol 3 
“ie Danach äußerte ſich Herr Busck über die erwähnte geführte Erleichterung der ausländiſchen Konkur⸗ unterlegen. In manchen Gebietstheilen liegen die das größte Intereſſe, alle etwa vorkommenden Un⸗ „ „Die meiſten jüdiſchen Koloniſten waren 
de Frage folgendermaßen Lenz gegen die diutjche Land⸗ und Forſtwirth⸗ Verhältniſſe aber anders. Vor allem iſt in der zukömmlichkeiten abzuſtellen. kleine Händler, Schneider, Schuhmacher, as 5 
1 „Es hat ſich hier ein Komitee gebildet, ſchaft in jedem Falle nur gering fein und nicht Stadt Berlin, wo auf 100 männliche Bewohner Prag, 13. März. Prozeß gegen die Mörder e a u. ſ. w. Di 1 5 
wachs mie auferordeutucher Nührigket unß ins Ceivicht fallen konne gegeniiber den greßen 1871 98 und 1875 99,1 weibliche kamen, seither Proats. Der. Angellagte Dolezal erklärte auf nahme einiger beſſarabiſchen Juden verſtand Nies 


mand etwas vom Ackerbau. Familien von ſieben 
Perſonen kommen am beſten fort. Einzelne Leute 
proſperiren nicht jo gut. Am Anfang dieſes Jah⸗ 
res zählten die jüdiſchen Koloniſten in Argentinien 
faſt 6300 Seelen. Für den Koloniſationsplan 
waren 440000 Pfund Sterling ausgegeben wor⸗ 
den, die Hälfte davon kommt auf Landankauf. 
Dieſes Jahr giebt die Koloniſations⸗Geſellſchaft 
den Koloniſten drei Viertel der Ernte. Ein 
Viertel wird zurückbehalten, um die Koſten zu 
decken. Jede Familie erhält etwa 190 Acres 
Land, 8—12 Ochſen, zwei Pflüge, zwei Eggen 
und ein Haus nebſt Lebensmitteln, bis die Ernte 
herankommt. Die Geſellſchaft hat jetzt eine Farm 
eingerichtet zur Zähmung von Rindvieh. So⸗ 
bald eine Kolonie gegründet iſt, wird Selbſtver⸗ 
waltung in derſelben eingeführt. Die Koloniſten 


wählen ſich ihre Obrigkeit ſelber, bis auf einen 


Vertreter der Gefellichaft, der die Kontrolle führt. 
Die Vorſteher der Kolonie kommen täglich zu⸗ 
ſammen und beſtimmen die Vertheilung der Ar⸗ 
beit. — Baron Hirſch hat die jüdiſche Koloniſa⸗ 
tions⸗Geſellſchaft mit einem Kapital von 2000000 
Pfund Sterling gegründet. Es iſt in 2000 Aktien 
zerlegt. Alle Aktien bis auf ſieben gehören dem 
Gründer ſelber.“ f 
London, 13. März. Unterhaus. Im weite⸗ 
ren Verlaufe der Adreßdebatte wurde das Amen⸗ 
dement Laboucheres, die Königin zu bitten, keinen 
nicht dem Houſe of Commons angehörenden Pre⸗ 
mierminiſter künftig zu ernennen, mit 147 gegen 
145 Stimmen angenommen. Die Oppofition ber 
grüßte die Niederlage der Regierung mit lauten 
che xs, die ſich wiederholten, als der Speaker die 
Adreſſe mit dem Amendement Laboucheres verlas. 
Offenbar hat die unvorſichtige Erklärung Roſeberys 
ſchon bei den Iren gewirkt. Troßdem Meibes 
Verlaufe der Sitzung im Gegenſatz au RO: Ä 
geitriger Bemerkung erklärte, die Nele der Ma⸗ 
nicht der Ansicht, daß es für Oeme dire, und es 
jorität der engliſchen Stimmen 5 bei der 
ſei keine Erkältung bezüglich De iriſche Stimme 
Regierung eingetreten, ng nicht genüge und 
el bi 191 Grune nn der d und 
aß die Iren beſtimn iebung der Frage 
nicht auf eine umbejtimmte ee ; 
Michael Davitt, der 


eingehen könnten. erz 
London, 13. M nelliten, der nicht im Par⸗ 
i ein Brief an die „Weſt⸗ 


beſteht in einem 


minſter Gazette“ darauf, daß Roſeberh ſich klarer 
ee u m und an 155 EHER 
is ein britiſches Parlament eine ſpez engliſche 
Mason für ae MET 2 


ußland. | 
Petersburg, 13. März. Man erzählt ſich 
hier, auf, dem Koſtümballe bei dem Grafen Sche⸗ 
e dee Montag hätten der Zar 
und die Zarin den hier inkognito weilenden 


an ſpollte damit außerdem noch 


n 


dusgezeichlet. 
iii 
Affatre a 


2 an den Tag lezen wollen. Von informir⸗ 
ker Seite wird verſichert, daß an dem Gericht 
nichts Wahres ſei. Prinz Viktor ſoll im Gegen⸗ 
teil ſehr wenig beachtet worden ſein. Ebenſo 
Aubegründet iſt die Meldung des „Figaro“, daß 
der eben in Petersburg anweſende ruſſiſche Oberſt 
Prinz Ludwig Bonaparte ſich mit einer Fürſtin 
r altes verlobt habe. Denn es exiſtirt nur 
eeine Tochter des verſtorbenen letzten Fürſten 
2 Sl 05 und die iſt mit dem Grafen Sumarokow 
vermählt. 2 10 . mil 


* 


inn ni Numänien. 
Bukareſt, 13. März. He N 
Miniſterium des Auswärtigen die Ratifikationen 
der engliſch⸗rumäniſchen Auslieferungs⸗Konvention 
und des engliſch⸗rumäniſchen Markeuſchutz⸗Ver⸗ 
trages ausgetauſcht. 
Die Deputirtenkammer nahm heute mit 63 
gegen 14 Stimmen das Budgetgeſetz an. 


Alſien. a 
Hokohama, 10. März. Die ſilberne Hoch⸗ 
zeit des Kaiſers und der Kaiſerin von Japan 
= BYE. ee e Ueberall im Lande wur⸗ 
den Feſtlichkeiten veranſtaltet. In der Hauptſtadt 
. e eine Denkmülnze zum Gedächtniß an 
x eſchlagen. In 
4 26 wukbe das kaiſerliche Feſtmahl abgehalten, 
dem das diplomatiſche Korps beiwohnte. Die 
Straßen Tokios waren reich beflaggt und an ver⸗ 
— ſchiedenen Stellen waren Triumphbogen errichtet 
Von ſämmtlichen Geſandtſchaftsgebänden wehten 
= die Fl iggen. Auch in Yokohama fand eine wür⸗ 
i Fee des Todes falt 


id 50 


I 


lagen. Im Homeidenſaal des Pa⸗ 


1801 Auſtralien. 
Sydney, 31. Januar. Der Kommandant 
des zur Zeit vor Auckland (Neuſeeland) liegenden 
: Beute Menges: „Buſſard“, Korvettenkapitän 
FJlichtenhöfer, der bereits ſeit längerer Zeit an 
einem Fußleiden erkrankt iſt, hat ſich geſtern (wie 
chon gemeldet) einer Amputation des erkrankten 
edes unterziehen müſſen. Das Befinden des 
gtienten ſoll den Umſtänden nach ein recht bes 
riedigendes ſein, ſo daß alle Hoffnung beſteht, 
den allgemein beliebten Offizier am Leben zu 
Wan ee gina e ee min 


3 Stettin, 14. März. Zur diesjährigen Bade⸗ 
und Reiſeſaiſon hat die J. F. Braeunlich'ſche 
Rhederei eiue dankenswerthe Neuerung getroffen, 
nämlich einen „Fahrplan für 1894“ mit Karte 
herausgegeben, der für 20 Pf. käuflich, nicht nur 
die Fahrzeiten und Preiſe, ſondern auch genaue 
Schilverungen über die Verhältniſſe der fünfzehn 
Badeorte enthält, ſodaß ſich ein Jeder im Voraus 
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Bäder, Kurtaxe der einzelnen Bäder informiren 
kann. Dieſer ſehr hübſch ausgeſtattete in 
Brochürenform herausgegebene Fahrplan darf, 
wie es im Vorworte heißt, wohl umſomehr auf 
freundlichen Empfang rechnen, als jede Partei⸗ 
nahme für dieſes oder jenes Bad ausgeſchloſſen 
und nur das wirklich Gute zur Belehrung der 
Tburiſten und zu Nutz und Frommen der Kur⸗ 
gäſte darin aufgenommen worden iſt. Die ein⸗ 
* 106 Reiſen führen uns nach Swinemünde, 
Auhlbeck, Heringsdorf, Binz, Göhren, Saßnitz, 
Krampas und Lohme auf Rügen, Zinnowitz, 
Misdroy, Neuendorf, Oſt⸗ und Berg⸗Dievenow, 
Ma nee Bornholm und, find dieſelben ziem⸗ 
lich au 
Weiſe A daß der achtungswerthe Neben⸗ 
zweck der Brochüre „die Liebe und Luſt zur See 
und Seefahrt zu pflegen“ gewiß erreicht wird. 
Neu und intereſſant iſt die Thatſache, daß ſich 
a Bornholm rüſtet, in die Reihen der Oſtſee⸗ 
bäder aufgenommen zu werden. 

Im Saale des „Deutſchen Hauſes“ hatten 
ſich geſtern Abend einige ſechzig, Herren eingefun⸗ 
den, um über Konſtituirung eines Vereins zur 
Förderung der Feuerbeſtattung zur berathen. Herr 
Generalagent Kniſchewsky, eröffnete die 
Verſammlung und gab zunächſt einige Auf⸗ 

volle, über die Wirkſamkeit des Komitees, das in 
einer am 13. Februar ſtattgehabten Vorperſamm⸗ 
lung eingeſetzt worden ſei, um die Angelegeuheit 
vorzubereiten. Redner verbreitete ſich ſodann 
über die Entwickelung der Feuerbeſtatkung und 
gab auf eine aus der Verſammlung gegebene 
Auregung hin eine Schilderung von dem Vorgang 
einer Leichenverbrennung. Dieſer wurde auch 
durch zahlreiche ausgelegte Photographien er⸗ 
läutert, ebenſo wie die Veränderung erdbeſtatteter 
Leichen durch photographiſche Aufnahmen ſolcher, 
die nach längerer oder kürzerer Zeit exhumirt 
worden, ſich anſchaulich dargeſtellt fand. Hierauf 
folgte die Berathung der Satzungen, wobei ſich 


+ 


r 
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Diskuſſion entſpann. Der neubegründete Verein 


stattung“, 1 5 verfolgt den Zweck, für Aus⸗ 
breſtung der 


wird der Verein zu erreichen ſuchen durch Ab⸗ 
Zweigvereinen, den letzteren durch Abſchluß vou 


wodi irch für Ausführung einer Feuerbeſtattung 
ein feſter Preis vereinbart wird. Nach Annahme 
der atzungen erfolgte die Wahl des Vorſtandes 
durch Akklamation und beſteht derſelbe aus den 
Herren: Dr. Strauch (1. Vorſitzender), Haupt⸗ 
mann Henri (2. Vorſitzender), Generalagent 
Kniſchewsky (Schriftführer), Dr. Remy (Stell⸗ 
vertreter), Kauſmaunn R. Dorſchfeldt. (Schatz⸗ 
meiſter), Kaufmann Taetz (Stellvertreter), Schade, 
Theil, Geier, Igeckel, Krgeder (Beiſitzer). Zu 
Kaſſenreviſoren wurden die Herren Maurermeiſter 
Ur a und Kaufmann Malmberg ernannt. Der 
Verein war ſomit konſtituirt und erreichte die 
Verſammlung gegen 11 Uhr ihr Ende. 
Die für heute angeſetzte Schwurge⸗ 
richtsverhandlung gezen den Fiſcher Karl 
Lettner aus Ahlbeck mußte vertagt werden, 
weil ein Belaſtungszeuge, der Zimmermann Wil⸗ 
helm Wuhrow, nicht erſchienen war. Demſelben 
wurde eine Ordnungsſtrafe von 30 Mark aufer⸗ 
legt, ferner hat er die often dieſes Termins zu 


agen. \ 

ee Nachbarort Nemitz iſt ſchon wieder 
durch einen Mond in Schrecken verſetzt worden, 
nachdem vor nicht allzu langer Zeit ein gleiches 
Verbrechen dort begangen wurde. In die Woh⸗ 
nung des daſelbſt wohnhaſten Arbeiters Wacht⸗ 
meiſter kam geſtern Abend der erſt vor 14 


rn 


FEE 


en 


DD 


war, begann man Nachſorſchungen nach 


Prinzen Viktor Bonaparte in auffallender Weiſe 


dus Kaiſerpaax hätte damit ſeine Ver⸗ 
gegen die Orleans wegen der Beauchamp⸗ 9 


Heute wurden im 


über die Vorzüge, Umgegend, Preiſe für Logis, 


führlich und in ſo verlockender, munterer 


über verſchiedene Paragraphen eine lebhafte 
führt danach den Namen „Verein für Feuerbe⸗ 


der Feuerbeſtattung zu wirken und dies 
ſelbe zu vermitteln. Den erſtgedachten Zweck 


haltung von Vorträgen und Gründung von 


Verträgen mit einem geeigneten Unternehmer, 


Tagen aus den Gefängniß entlaſſene Arbeite 


die Angehörigen daſſelbe zurückzuhalten verſue 


Verbleib anzustellen, die bald zu einem 


ehr traurigen Reſultat führten, denn auf dem 
Fate 1 9 wurde die Leiche des bedauerns⸗ 
Eine tiefe Schnitt⸗ 
wunde am Halſe ließ über i nee ann ö 

a 1 


werthen Mädcheus gefunden. 


noch einen Zweifel beſtehen und wurde 


. 


enommen und hierher eingeliefert. 


Schäfer, welcher früher mit der 23jährigen Tochter 
= W. ein Liebesverhältniß unterhielt. S. wußte 
das Mädchen zum Mitgehen zu bewegen, obwohl 


ten 


des Mordes dringend verdächtig bereits in Haft. 


In, der Parnitz wurde geſtern Miktag 
nahe dem Petroleumhofe die Leiche eines neu⸗ 


geborenen Mädchens gefunden. Um den Hals 


derſelben war eine Schnur geſchlungen, an 
vermuthlich ein ſchwerer Gegenſtaud befeſtigt 
weſen iſt. 1 11 
In 
einem, dem Unternehmer Sievert 
Schuppen vor dem Frauenthor Feuer aus, 


der 
ge⸗ 


letzter Nacht gegen 2/ Uhr ü brach in 
gehörigen 


das 


höchſt wahrſcheinlich angelegt iſt, da es an zwei 
Stellen zugleich Dach und Fußboden ergriffen 


hatte. Die hinzugerufene Feuerwehr löſchte 


Brand im Entſtehen. 
* Auf dem heutigen 


den 


; Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt! Rind⸗ 


leiſchz. Keule 1,30 Mark, Filet 1,60 Mark, 


Vorderfleiſch 1,10 
Kotelettes 1,50 
Bauch 1/0 Mark; 
1,60 Mark, Keul 
1,20 Mark; 
1,80 Mark, 


ark; Schweinefleiſch: 
ark, Schinken 1,30 Mark, 
Kalbfleiſch: Kotelettes, 
14,40 Mark, Vorderviertel 
Hammelfleiſch: Kotelettes 
Reife 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,10 


Mark; geräucherter Speck 1,50 Mark per 


Kilo. 
Pfennige billiger. 


Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 


— Das Kammergericht hat durch eine türz 
lich ergangene Entſcheidung eine Baupolizeiord⸗ 


nung deshalb für nicht rechtsgültig erklärt, weil 
ſie den Beſtimmungen der zum Polizeiverwaltungs⸗ 


geſetz erlafienen Miniſteriglverfügung zuwider 


öffentlichen Arbeiten weiſen deshalb die 


in 


der Ueberſchrift ꝛc. nicht als polizeiliche Vorſchrift, 
Polizeiverordnung oder Polizeireglement bezeichnet 
worden iſt. Die Miniſter des Innern und der 


Re 


regierungen erlaſſenen Verordnungen ſämmtlich 


einer Prüfung in der angegebenen Richtung 


zu veranlaſſen. 
5 
ſächſiſcher Hofopernſänger Herr 
Stritt aus Dresden beginnt am Freitag 
„Tannhäuſer“ ein kurzes Gaſtſpiel 
Stadttheater. 


findende Beuefiz 


zu 


unterziehen und erforderlichenfalls ihre Neuver⸗ 
öffentlichung unter Beobachtung der Beſtimmungen 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 


bekannte Heldentenor, königlicher 
Albert 


als 
am 


— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf das am Freitag im Bellevue⸗Theater ſtatt⸗ 
fin für : Heren 
Filiszezanko aufmerkſam zu machen, bei 
welchem wie ſchon mitgetheilt „Unſere Don 
Juans“ zur Aufführung gelangen und Fräulein 
Stefi Swoboda ihre Mitwirkung zugeſagt hat. 


Dieſelbe ſpielt das „Trudchen“, Herr Direktor 


Schirmer den „Hugo 


Schwalbe“, Fräulein 


Kaps die „Lene“, Fräulein Grüner die „Kathinka“ 


und der Benefiziant den „Wenzel Napratil“. 


1 


a. O. fein 25 jähriges Amts-Subiläum.ı 
Odergaues wird hierſelbſt Sonntag, 
8. April, abgehalten werden. 
fahren eröffnet worden. 


worden. Anmmeldefriſt; 20. April. 


— Am J. April feiert der auch in weiteren 
Kreiſen bekannte Lehrer C. Genſſen in Grabow 


— Der diesjährige Gauturntag des 


den 


— Ueber das Vermögen des Kauſmanns 
Paul Schild hierſelbſt iſt das Konkursver⸗ 
Zum Verwalter 
der Maſſe iſt der Kaufmann H. Goeytz ernannt 


135073 


nz 49 ont 


N &tadträhenter. 
erſten Male das Schauſpiel 


Wir ſahen geſtern in dieſer Saiſon zum 
„Der neue 
Herr“ von Wildenbruch und waren erſtaunt, 
daß dieſe vaterländiſche Dichtung trotz kleiner 


Preiſe nur ein ſehr ſpärliches Publikum herange⸗ 


Die Aufführung war im Ganzen abgerundet, 


lockt hatte, welches aber nicht mit Beifall kargte. 


die 


Hauptrollen waren angemeſſen beſetzt, während 


recht dilettantenhafte Erledigung fanden. 
„Schwarzenberg“ debutirte Herr O 


ders in der Sterbeſcene. 


Schönbrunn“ des Herrn Textor und 
„Nickel Wollkopp“ des Herrn Bertram. 


Blechſchmidt“, gleichzeitig war ihm die Rolle 


nur kein Generallieutenant. 


Konzert. 
Geſtern Abend fand im großen Saale 
Konzerthauſes unter Mitwirkung der Kapelle 


E 


die kleineren Partien, zu deren Beſetzung theil⸗ 
weiſe Mitglieder des Chores herangezogen z 
8 4 
star 
2 5 und man konnte im Weſentlichen mit 
iner Auffaſſung zufrieden ſein, wenn der Dar⸗ 
ſteller auch zeitweiſe die Verſe zu deklamatoriſch 
herſagte. Das Spiel war recht wirkſam, beſon⸗ 
Eine gelungene Leiſtung 

bot Herr Aman als „Rochow“, in Sprache und 
Spiel veranſchaulichte er den „wilden Rochow“. 
Auch der Kurfürſt des Herrn Burgarth war 
wohl durchdacht, es fehlte dem Spiel nicht an 
Leidenſchaft, nur reichte das Organ nicht immer 
aus. Flott und humorvoll war der „Bürger 


des 


Sehr wirkſam gab Herr Tol ler den „Jakob 


des 


„Gallas“ zugefallen, doch war dies alles Andere, 
Nicht unerwähnt 
dürfen wir Herrn Cotta (Konrad von Burgs⸗ 
dorf) und Frau Werner (Male) daſſen 

I > i ERROR. 


des 
des 


Königs⸗Regiments das wiederholentlich ange⸗ 
kündigte, aber mehrmals aufgeſchobene Konzert 


der königl. preuß. Kammerſängerin Roſa Su 


A-moll von Klughardt, welches wir leider nicht 


mehr anhören konnten. 


Die Klavierbegleitung der Geſangsvorträge 
wurde von dem Pianiſten Herrn Bake aus 
Berlin in trefflicher Weiſe ausgeführt. — . 


cher 


{ ten. pie Et 
Da die W bis zum Morgen nicht bag n ble 
freilich 


gierungspräſidenten ꝛc. an, die von den Bezirks⸗ ſteckt ja bekanntlich noch in den Kinderſchuhen, 


Aus den Provinzen. | 
Kolberg, 13. März. Die Stadtverorpneten? 
Verſammlung beendigte in Aae N 

atsberathung. Der Kömmunalſteuerzuſchlag 
bleibt bie im Vorjahre 180 Prozent zur Ein⸗ 
kommenſteuer und 50 Prozent zur Gebäude⸗ und 


7 


Gewerbeſteuer. 


„gun und Literatur. 
Wir machen alle Freunde der engliſchen 
Sprache wiederholt auf Muret, Eneyklo⸗ 
pädiſches Wörterbuch der engliſchen und 
deutſchen Sprache, Berlin, Langenſcheidt's 
Verlag, aufmerkfam, Es iſt unſtreitig das 
beſte Wörterbuch engliſcher Sprache. Es ſind 
von demſelben bereits 10 Lieferungen erſchienen, 
welche jetzt noch zu dem billigern Subfkriptions⸗ 
Preis (1 Mark 50 Pf. pro Lieferung) zu 
haben ſind, ſo daß jetzt auch der weniger Be⸗ 
mittelte ſich ein derartiges theures Werk ohne 
allzu fühlbare Geldopfer anſchaffen kann. (521 
Zaur Feier ihrer 25jährigen Thätigkeit veran⸗ 
ſtaltet die bekannte Architektur⸗Buchhandlung von 
Ad. Lehmann in Wien eine Jubiläums⸗Ausgabe 
ihres Hauptwerkes Wiener Neubauten, Serie A, 
Privalbauten, welche ſeit Beginn dieſes Jahres 
in 75 monatlichen Lieferungen & 4 Mark erſcheint. 
Die beſten Namen der großen Bauperiode Wiens 
186090 ſind darin vertreten, wie z. B. die 
auch als Herausgeber mit genannten, leider faſt 
ſammtlich ſchon verſtorbenen Meiſter Ferſtel, 
Schwendenwein, deren ſchöuſte Privatbauten in 
dem Werke enthalten ſind. 1531 


eie Bid. unn Ei e EIITITT 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Drei Schüler in Leipzig, die ſich als 
leidenſchaftliche Briefmarkenſammler in mehreren 
Briefmarkengeſchäften Diebſtähle im Geſammt 
werthe von über 100 Mark zu Schulden kommen 
ließen, wurden ertappt und von der Kriminal- 
polizei zur Verantwortung gezogen. b 1 
Ueber „Poſtaliſches aus Rußland“ 
plaudert die „Now. Wr.“ in folgender ergötzlichen 
Weiſe: Unſer Poſtweſen im Innern des Reiches 


was ſowohl auf die rieſigen Entfernungen, als 
auf die Spärlichkeit der Eiſenbahnverbindungen 
zurückzuführen iſt. Es giebt daher bei uns 
Städte, die geographiſch kaum 400 Werſt von 
einander entfernt ſind, poſtaliſch jedoch weiter als 
Kiew und unſer liebes Toulon. Von einem 
ſolchen Städtepaare können wir kurioſe Dinge be⸗ 
richten. Einer unſerer Freunde wohnt in Kiew 
und hat einen beſtändigen Geſchäftsverkehr mit 
einigen Perſonen, die in der Nähe von Rowno 
(Gouvernement Wolhynien) ſechs Werſt von der 
Station Rowno lebten. Die Korreſpondenz und 
der Poſtverkehr mit dieſen Geſchäftsfreunden iſt, 
wie unſer Freund ſchreibt, nur auf dem Wege 


Al 


ung 


u 2 
lag 


32,5 G. 


2 8 
Kar 


Förſter, Hanjen, Hasenauer, Romano, Schmidt, 


per Oktober 12,35. Ruhig. 


Raffinirtes Petroleum. Off 6 


ruhig, per 


> markt. cht.) . 
14. März. Mürz 20, ril per Mai⸗Juni 


€ nperatut ＋ 8 Grad 20,60, p 


20,70. Rog gen W 910 


Wetter: b 


San „ir Wind: März 14,10, per Mai⸗Auguſt 14.50. 
NVIof! Lind; Din herz 43,20, Kr April 9,70, per Date 
S und. per 1000, Kilogramm toto Juni 23,49, ber Mai Auguft 43,80. Rübböl 
33.00 81 9700, pet April Mat 138,00 B. beh., per März 59.75, per April 59,75, per 
1. G per Mai⸗Juni 139,50 B. u. G,, der, ch dhe tau „ber ..Gentember-Desember 
u. ©, per € 52,25. Spiritus träge, per März 37,25, 


i⸗Juli 141,00 bez. u. B. : 
N 3 gen unverändert, per 1000 Kilogramm 
tolo 113,00—117,00, per April⸗Mal 120,00 
B., 119,50 G., per 


Regen. 
8 Paris, 13. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker Schlußbericht) beh., 88% loko 35,50 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 


Mai⸗Juni 121,50 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 123,25 123,00 bez. u. B. 
en 1000 Silo amm lolo 134,00 bis 
bis 12500 reer über Notiz. bit Nah per 2 100 Kilogramm per März 34655, per 
15 Rü b öl ohne Handel. f April 37,87½, per Mai⸗Auguſt 38,12 ½, per 
Spiritus unverändert, per 100 Liter à Oktober⸗Januar, 99525. 
100 Prozent lolo 10er 29,5 bez., per Mürz 10er Havre, 13. Mürz, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
— per April Mai 70er 29,8 nom., per Mais (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Juni 70er —,—, per Auguſt⸗ September Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
70er 31,5 nom., per September⸗Oktober 70er 


—.—. 
5 5 


per März 102,50, per Mai 101,25, per Sep 
tember 97,50. Ruhig. ir; 
Petroleum ohne Handel. it bar 


e 15 1 e 
t: Nichts. good ordinary brands 41 Lſtr. — Sh. . 
an gamelde i 85 20 Zinn (Straits) 68 Air. 5 Sh. — d. Zint 
Landmarkt. 15 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Ltr. 5 Sh. 
Weizen 134136. Roggen 114118, — d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Gerſte 138—142. Hafer 145—150. Rübſen 43 Sh. Ya, Cr 
: Om Stroh 32-34) Vondon, 13. März. Chili⸗Kupfer 
toffel n 36—42. ben, e are, per vrei Monat %% ; uo; 
76785 | sh 5 März Hi ee 1 Yin Di et 3 Weizen⸗ 
ee et Y RAR | Le boten.. Ae e uche 
nl eigemper Mai 14825018 149,00 Wut | a3. ihr oöprokt Saar 
Naar 144,75 Mark, per September 1894 146,50 under lolo 15,62, ruhig. Rübenroh⸗ 
— 7 Mn 1 hi [r23: - 1 2 l 72 2 0 Juze, 3 
Roggen per Mai 120,80 bis 12500 Mart | Kt Fer e. 1900, fh. Eeniritunel 
1 Su 1894 426,50 Mark, per September 129,25 Liverpool, 13. Mürz. Getreide⸗ 
Rare m 4 c hark. de. markt. Weizen Tendenz zu Gunſten der Käufer 
Ott 5 50 Wi 44,10 Mark, per Mehl ruhig, Mais 1 d höher. — Wetter: Schön, 
Spiritus lolo 70er 30,90 Mark, per . 789 März. 1 emartt. 
April 70er 35,50. Mark, per Juli 70er 36,60 1 ruhig, Preiſe unrerändert. — Wetter: 
Glasgow, 13. März. Die Vorräthe von 


Mark, per September 1894 70er 37,20 Mark. 


105 ® ee Mai 134,00 per Juni 1894 Faber in ben 92055 belaufen ſich 1 155 507 
a nad. 8 Tons gegen 348 138 Tons im vorigen Jahre. 
04 0 a 10470 ‚Doch e dene Bad de in Lene Sfuligen Hog 


öfen beträgt 65 gegen 69 im vorigen Jahre. 
Newyork, 13. März. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
[Petroleum. Pipe line certificates per April 
—— Weizen per Mai 62,62. 


Petroleum per März 18,60 Mark. 
Berlin, 14. März. Schluf⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 107,70 

do do | 


London kurz —.— 
2 314% 101 50 London Tatıg . 
Deutſche Reichsanl. 30% 87 50 Amſterdam kurz —.— 
Paris kurz 


gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
Bomm. Pfandbriefe 7% 99,20 eini ö 


der Vereinigten Stagten nach Großbritannien 


do, Landescred.⸗B. 315% 97,70 Belgien kur; — 8 Be Aber ö 
Senieatlaneie Woher 9 30 | Berliner Dampfmühten 129,00 90 000, do. nach Frankreich 24000, do. nach 
Stariehifhe Beute n (See e era | Häfen des Kontinents 52 000, do. von 
mne Glteeinte⸗ Deu. 4350 Steli, Ghamottesgabeit | 1 und ren nach e Nen 

; Goldrente 36,50 „ Sidler 314.00 17 do. 
Muna 188ler amert. ngien. Dabei hen. 48 148 do. nach anderen Häfen des Kontinent 
7,00 ts. La 


Rente 96,30 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 63,80 


rodukte 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 27,00 £ 121,40 

Fu ch eo a 55 mag a \ — i Fer peut, NN 

Ruff. Voden⸗Ere 2 Pr.⸗Obl. 60,0 i snachr ten. 

e eee eee, e e e ae eg 8 
Deſterr. Banknoten 168 70 Disconta⸗Commandit 1590,00 eee 228 . 5 72 9 du 
aft. Banknoten Gaffa 21945 Deere Handelo-@efenfi. 129,60 gemeldet: Heute wurde die Schifffahrt auf dem 
d do Ultimo 219 50 Deſterr Credit 226,00 * 


N RP romberger Kanal bis zum Netzekanal eröffnet. 


0 Dyna tite Truſt 184 60 A 8 1 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,75: Bo ucer Gußſtahlfabrir 134,75] Die Freigabe des ganzen Kanals erfolgt einige 
do. (110) 4% 10575 Laur chiltte 129,00 Ta e ſpäter g RH 

(100) 4% 101,40 Hatpener 13790 Lag W n 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Bigenia Beram,-@efeufg. 122,10 — — 
V. VI. Emiſſton 142,50 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 64,50 EEE Zu : . 
Stett. Bule.⸗Act. Littr. B. 101.00 || Oſtpreuß. Südbahn 940 ññß 8 8 
Lin Bal 123,25 Diatienbugedtlaita- 1134 Waſſerſtand. x 

„ Maſchinenb.⸗Anſt. bahn br en 5 ; 2 
en au | einen don 1920 Stettin, 14. März. Im Revier 17 Fuß 

u. m⸗ a 5, orddeutjch 0 fi it 9 * WE An 40 
do. 6% Prioritäten 25,00 Sondern "oo 7 Zoll * 5,92 Meter. u 


217,20 [frranzoſen 
Tendenz: feſt. 


Paris, 13. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
J.. 


Petersburg kurz 


30, g ente n 2) 99,57½ „ Finanzminiſter Miquel. Neben zahlreichen hohen 
0 ug 5 en DU en 99,70 h 99,671 7, ½Neichs⸗ u en Freiherr b VE 
Italieniſche 5% Rente 75 50 5,10 [ragende Parlamentarier, ſo Freiherr von Erffa 
3], ungar. Goldrenſe een. 96.25 96,25 die Herren v. Bennigſen, Hobrecht, v. Buol x. 
Ih; 1 4e 1 99 30 100 50 saidienel. 255 Reichskanzler war nicht erſchie⸗ 
4% Ruſſen de 18899 9, 00.00 nen. Der Kaiſer war ſehr guter Laune und 
4% uniſd Egopter ...... 10.0010 0 wurden während des Diners und des darauf⸗ 
e Anleihe 2090 RR „jolgenden Cercle die verſchiedenſten politiſchen 
Türkische Looſe . 108,10 109,80“ Themata berührt een 15 
Sansa. Sbg. 473,00 | 482,50 of Kim N an ga Denke 65 
Fränzoſen . n ee b 688,7 81,25 Atze } 1 ge zu ſein, alle Ge⸗ 
Lombarde n 243,75 früchte von einem angeblich bevorſtehenden Rück⸗ 
Bängue Ottomane 628,00 629 00 ftritt des Staatsſekretärs Bötticher als jeder Be⸗ 

1 15 an „ 646,00 | 647,00 gründung 9 0 bezeichnen zu können. 

1. 5 — rar 13 ien 5 4. 9 ärz. n der geſtern Abend 
Credit u ‚• 235353 vn von ee iald 1 5 en Barteileitung einbes 
MeridioualAktien. ...c..ec.. 628.00: 525,00 rufenen großen ie ug wurde das Wahl⸗ 

teridioug Hien 5 5 2 ri. DE ee x Pe 
Ha Zul 6 32,50 375,60 11 7 5 15 min ung 0 re 
zuezkanal Akten. 2931 „2803 uud das allgemeine, gleiche und diente Wahlre 
. F 787,00 788,75 erlangt. % 5 a © lle Strat 5 
ee NER en Ne een een —— —— [Wien, 14. März. Der partielle Streik der 
Tebis Oise e ee 453,00 |. 462,00 PR der Neuen Wiener Tramway⸗Geſell⸗ 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122½8 ſſchaft dauert noch immer fort, da die Die 125 
Gechſel auf London kutz. ..... 25,20 28, ſich allen Forderungen gegenüber N bieder 5 
114 ö 7 1 H Eu DN igen gegenuder MEER) er⸗ 
CV 
„Wien .. 199,75 199,50 verhalten, ſandten Deputationen an die General: 

r 418,25 413,75 Inſpektion der Eiſenbahn, ſowie an den 

ohen Eau | 0 Meder e dar Pte, Roh, wenn Te 
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